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Einbaurichtlinie VENTEX® Explosionsschutzventil 

 

 
 

 
 
 
 
 

Hinweis 

Die korrekte Installation des Explosionsschutzventils 
in Bezug auf Ausrichtung (Explosionsrichtung) sowie 
Einbaulage (horizontal / vertikal) muss eingehalten 
werden. 

Die tatsächliche Einbaulage muss mit der  
Kennzeichnung auf dem Typenschild des Ventils 
übereinstimmen, sonst kann die korrekte Funktion 
des Explosionsschutzventils nicht gewährleistet  
werden. Die hierfür zu beachtenden relevanten  
Daten auf dem Typenschild sind in der  
nebenstehenden Abbildung rot markiert. 

Abweichungen von der Einbaulage  
(horizontal / vertikal) bis zu 5° sind tolerierbar. 

 

 

 

Zugelassene Einbaudistanzen  
für die bestimmungsgemässe Verwendung des VENTEX® Explosionsschutzventils 

 

Die angegebenen Einbaudistanzen sind zwingend einzuhalten und gelten für sämtliche Ausführungen des VENTEX® 

Explosionsschutzventils. Die Werte in Klammern stehen für abweichende Werte bei druckentlasteter oder explosionsun-

terdrückter Anwendung. 

 

Nennweite DN100 DN150 DN200 DN250 DN300 DN400 DN500 DN600 

Zertifikatsnummer FSA 21 ATEX 1708 X (inkl. Ergänzungen) 

Teilenummer 801100 
802100 

801150 
802150 

801200 
802200 

801250 
802250 

801300 
802300 

801400 
802400 

801500 
802500 

801600 
802600 

Druckstossfestigkeit [barg]  56.71) 18.91) 18.81) 22.51) 14.81) 132) 132) 132) 

Maximal zulässige  
Luftgeschwindigkeit 

30 m/s in Explosionsrichtung (siehe Abschnitt «Prozessluft/Staubbeladung») 
35 m/s entgegen Explosionsrichtung (siehe Abschnitt «Prozessluft/Staubbeladung») 

Organische Stäube St1/St2 KSt  ≤ 300 bar*m/s 

Einbaudistanz min. [m] 
Einbaudistanz max. [m] 

2 
15 

3 
15 

3 
15 

3 
15 

3 
15 

3.5 (3.8) 
12 

3.5 (3.8) 
12 

3.5 (3.8) 
12 

Organische Stäube St3 KSt  ≤ 400 bar*m/s 

Einbaudistanz min. [m] 
Einbaudistanz max. [m] 

2 
5 

4 (3) 
6 

4 (3) 
6 

4 
6 

4 
5 

4 
5 

3.5 
5 

3.5 
5 

Metallische Stäube KSt  ≤ 400 bar*m/s 

Einbaudistanz min. [m] 
Einbaudistanz max. [m] 

2 
5 

4 (3) 
6 

4 (3) 
6 

4 
6 

4 
5 

4 
5 

3.5 
5 

3.5 
5 

Hybride Gemische IIA-IIB3 mit einer Gaskonzentration bis zu 80% der UEG, K ≤ 400 bar*m/s 3) 

Einbaudistanz min. [m] 
Einbaudistanz max. [m] 

2 
5 

2 
6 

5 
6 

4 
6 

3 
6 

3.5 
6 

3.8 
6 

3.5 
5 

Hybride Gemische  
und turbulente Gase IIA-IIB3 

ohne Einschränkung der Gaskonzentration, K ≤ 400 bar*m/s 3) 

Einbaudistanz min. [m] 
Einbaudistanz max. [m] 

2 
5 

- - - 
3 

3.5 
- - 

3.5 
5 

 
1) Temperaturabhängigkeit der Druckstossfestigkeit siehe VT0009DE 
2) Diese Werte wurden gemäss EN 14460:2018 Kap. 6.3.1ff für die Druckstossfestigkeit des Ventilgehäuses nachgewiesen  
(Prüfbericht Nr. 2116, Swiss Safety Center AG, STS 0052), da in den Baumusterprüfungen nach EN 15089:2009 keine entsprechend hohen  
Explosionsdrücke vor dem Ventil erzeugt werden konnten. Ausgewiesene Druckstossfestigkeiten in der Baumusterprüfung nach EN 15089:  
DN400 - 9.9 barg, DN500 - 8.1 barg, DN600 - 9.0 barg. Temperaturabhängigkeit der Druckstossfestigkeit siehe VT0009DE 
3) Druckentlastete Anwendung ausgeschlossen, Anwendung als Drucksperre in Kombination mit Explosionsunterdrückung zulässig. RICO hat keine 
Erfahrung in der Auslegung von Explosionsunterdrückungssystemen. Die Beurteilung, ob ein VENTEX® als reine Drucksperre eingesetzt werden 
kann, muss vom Systemanbieter des Explosionsunterdrückungssystems im Einzelfall beurteilt werden. 
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Zugelassene Einbaudistanzen explizit in Kombination mit Wirbelschichtanlagen 
 
Die angegebenen Einbaudistanzen sind zwingend einzuhalten und gelten ausschliesslich für die  

bestimmungsgemässe Verwendung des VENTEX® Explosionsschutzventils in Kombination mit Wirbelschichtanlagen. 

Die Werte in Klammern stehen für abweichende Werte bei druckentlasteter oder explosionsunterdrückter Anwendung. 

 

 

Zwingend einzuhaltende Installationsvorgaben 

 

Einbausituation Beschreibung Begründung 

 
Einbaudistanz ab 
Explosionsquelle 

 
Die minimal und maximal zulässige Einbaudis-
tanz ist ab Behälterwand bis zum Anschluss-
flansch des Explosionsschutzventils zu messen 
und hängt vom Medium ab (vgl. Tabelle auf 
Seite 1). 

 

 
Die minimale Einbaudistanz ist erforder-
lich, damit sich ein Mindestdruck vor dem 
Ventil aufbauen kann und dieses zu 
schliessen vermag. Bei einer zu kurzen 
Einbaudistanz besteht die Gefahr, dass 
das Ventil nicht oder nicht rechtzeitig 
schliesst und es zu einem Flammendurch-
schlag kommt. 
 
Die maximale Einbaudistanz ist durch die 
Festigkeit des Ventils begrenzt. Aufgrund 
der Explosionsfortpflanzung und der damit 
einhergehenden Explosionsdruckerhö-
hung würde eine zu lange Einbaudistanz 
das Ventil und nachgelagerte Anlagenteile 
beschädigen. 

Nennweite DN100 DN150 DN200 DN250 DN300 DN400 DN500 DN600 

Zertifikatsnummer FSA 21 ATEX 1708 X (2. Ergänzung) 

Teilenummer 801100 
802100 

801150 
802150 

801200 
802200 

801250 
802250 

801300 
802300 

801400 
802400 

801500 
802500 

801600 
802600 

Druckstossfestigkeit [barg]  56.71) 18.91) 18.81) 22.51) 14.81) 132) 132) 132) 

Maximal zulässige  
Luftgeschwindigkeit 

30 m/s in Explosionsrichtung (siehe Abschnitt «Prozessluft/Staubbeladung») 
35 m/s entgegen Explosionsrichtung (siehe Abschnitt «Prozessluft/Staubbeladung») 

Organische Stäube St1/St2 KSt  ≤ 300 bar*m/s 

Inlet-Ventil  Ausführung CH / CT / CB 4) 

Einbaudistanz Inlet min. [m] 
Einbaudistanz Inlet max. [m] 

0.5 (2) 
15 

0.5 (3) 
15 

0.5 (3) 
15 

0.5 (3) 
15 

0.5 (3) 
15 

0.5 (3.8) 
12 

0.5 (3.8) 
12 

0.5 (3.8) 
12 

Outlet-Ventil  Ausführung SH / ST / SB / DH / DV 

Einbaudistanz Outlet min. [m] 
Einbaudistanz Outlet max. [m] 

2 
15 

3 
15 

3 
15 

3 
15 

3 
15 

3.5 (3.8) 
12 

3.5 (3.8) 
12 

3.5 (3.8) 
12 

Organische Stäube St3 KSt  ≤ 400 bar*m/s 4) 

Inlet-Ventil  Ausführung zwingend CH / CT / CB 

Einbaudistanz Inlet min. [m] 
Einbaudistanz Inlet max. [m] 

0.5 
5 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
5 

Outlet-Ventil  Ausführung SH / ST / SB / DH / DV 

Einbaudistanz Outlet min. [m] 
Einbaudistanz Outlet max. [m] 

2 
5 

2 
6 

5 
6 

4 
6 

3 
6 

3.5 
6 

3.8 
6 

3.5 
5 

Hybride Gemische IIA-IIB3 mit einer Gaskonzentration bis zu 120% der UEG, K ≤ 400 bar*m/s 3),4) 

Inlet-Ventil  Ausführung zwingend CH / CT / CB 

Einbaudistanz Inlet min. [m] 
Einbaudistanz Inlet max. [m] 

0.5 
5 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
6 

0.5 
5 

Outlet-Ventil  Ausführung SH / ST / SB / DH / DV 

Einbaudistanz Outlet min. [m] 
Einbaudistanz Outlet max. [m] 

2 
5 

2 
6 

5 
6 

4 
6 

3 
6 

3.5 
6 

3.8 
6 

3.5 
5 

 

1), 2), 3) siehe Seite 1. 
4) Bei Ausführung SH/ST/SB als Inlet-Ventil müssen die Einbaudistanzen analog Outlet-Ventil eingehalten werden. 
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Rohrleitung vor 
dem Ventil in Ex-
plosionsrichtung 

 
Eine Verkleinerung des Durchmessers vor dem 
Ventil ist generell möglich, der Konus muss 
hierzu jedoch direkt vor dem Ventil platziert wer-
den.  

 
 

Beispiel:  
Änderung von DN120 auf DN100 
 

𝐴2 − 𝐴1
𝐴1

=
(1002 − 1202)

1202
= −0.31 

 
=> Verringerung der Querschnittsfläche um 31% ✓ 
 

 
Bei einer Querschnittsverringerung  
in der Leitung erhöht sich die Geschwin-
digkeit der Explosion und somit auch der 
dynamische Druck in der Rohrleitung. 
Durch die Explosionsfortpflanzung steigt 
der Druck zusätzlich an. Mit der  
Platzierung des Konus unmittelbar vor 
dem Ventil wird dieser Effekt minimiert. 
 
In Kombination mit druck(stoss)fest  
ausgeführten Anlagen ist eine  
Verkleinerung der Querschnittsfläche  
(≠ Nennweite) bis maximal 50% erlaubt. 
 
Bei entlasteten oder explosionsunter-
drückten Anlagen sind auch grössere 
Querschnittsänderungen zulässig.  

  
Eine Vergrösserung des Durchmessers vor dem 
Ventil ist generell möglich, der Konus muss 
hierzu jedoch direkt vor dem Ventil platziert wer-
den. 

 
 
Beispiel:  
Änderung von DN160 auf DN200 
 

𝐴2 − 𝐴1
𝐴1

=
(2002 − 1602)

1602
= 0.56 

 
=> Vergrösserung der Querschnittsfläche um 56%   
=> Nicht erlaubt in Kombination mit druckentlasteten oder  
     explosionsunterdrückten Anlagen 
 

 
Bei einer Querschnittserhöhung in der 
Leitung verringert sich der dynamische 
Druck in der Rohrleitung. Bei schwachen 
Explosionen erhöht sich damit das Risiko, 
dass der Explosionsdruck am Ventil  
folglich zu gering ist, um dieses zu 
schliessen und zu verriegeln. Mit der  
Platzierung des Konus unmittelbar vor 
dem Ventil wird dieser Effekt minimiert. 
 
In Kombination mit druckentlasteten oder 
explosionsunterdrückten Anlagen ist eine 
Vergrösserung der Querschnittsfläche  
(≠ Nennweite) bis maximal 50% erlaubt. 
 
Bei druck(stoss)fest ausgeführten  
Anlagen sind auch grössere Querschnitts-
änderungen zulässig. 

  
Anlagenkomponenten zwischen Explosions-
quelle und Ventil sind zu vermeiden. 

 

 
Die Auswirkungen sowie das Verhalten 
von Drittkomponenten im Explosionsfall 
können von RICO nicht beurteilt werden, 
solche geplanten Einbauten müssen indi-
viduell betrachtet werden. Explosions-
druck(stoss)feste Regelklappen sind nur 
dann erlaubt, wenn diese ausschliesslich 
voll geöffnet oder voll geschlossen sind. 
Zwischenstellungen bei Vorhandensein 
von explosionsfähiger Atmosphäre sind 
nicht erlaubt, da dies zu massiven Turbu-
lenzen und somit zu einem übermässigen 
Anstieg des Explosionsdrucks führen 
kann. 
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Rohrleitung nach 
dem Ventil in Ex-
plosionsrichtung 

 
Nach dem VENTEX® muss die Rohrleitung auf 
einer Länge von 5 x DN den gleichen oder einen 
grösseren Durchmesser aufweisen. Rohrveren-
gungen oder sonstige Strömungshindernisse wie 
Einbauten sind auf dieser Länge nicht erlaubt. 
Rohrbögen auf dieser Länge sind zulässig.  
 
 

 
 

 
Im Falle einer Explosion muss die Luft-
säule vor der Druckwelle ungehindert 
durch das Ventil und anschliessend in die 
Rohrleitung entweichen können. Starke 
Strömungshindernisse auf einer Länge 
von 5 x DN hinter dem Ventil können das 
Schliessverhalten beeinträchtigen.  
Bei Einbauten (bspw. Regelklappen)  
innerhalb dieser Länge muss betrieblich 
gewährleistet sein, dass diese bei  
Vorhandensein einer explosionsfähigen 
Atmosphäre voll geöffnet sind. 
 
Eine Rohrerweiterung hinter dem Ventil  
oder freie Behältervolumen können die 
benötigte Länge reduzieren, das Volumen 
dieser Rohrleitungs-Konstellation ohne 
Strömungshindernisse nach dem Ventil 
muss jedoch immer mindestens dem  
Volumen einer Rohrleitung mit Länge  
5 x DN entsprechen. 

  
Die Rohrleitung nach dem Ventil muss so aus-
gelegt werden, dass sie mindestens einem 
Überdruck von 1 bar standhält (PN1). 
 
Bei Druckentlastung oder explosionstechnischer 
Unterdrückung darf dieser Wert nach Ermessen 
und unter Verantwortung des Anlagenplaners 
unterschritten werden. 

 
Während des Schliessvorgangs des  
Ventils im Falle einer Explosion kann ein 
kurzer Druckimpuls durch das sich 
schliessende Ventil in die geschützte 
Rohrleitung gelangen. 

 
Offenes Rohrende  

 
Es muss ein kurzes Rohrstück am Ventil ange-
flanscht sein, welches eine Länge von mindes-
tens 0.85m haben muss. 
 

 
 

 
Das Rohrstück hilft bei starken  
Explosionen aufgrund seiner  
Massenträgheit, die Belastung auf die 
Schraubenverbindungen zu reduzieren.  
 
Bei druckentlasteten oder explosionstech-
nisch unterdrückten Anwendungen ist 
dies nicht zwingend erforderlich, wird aber 
aus Gründen der Bedienersicherheit 
(Quetschgefahr) empfohlen, solange nicht 
andere Schutzmassnahmen gemäss  
ISO 13857 getroffen werden. 

  



 

VT0003DE_Einbaurichtlinie VENTEX / j 5 / 6 09.02.2026/jk 

Installationshinweise für die Prozessbedingungen und Rohrleitungsführung 

Parameter Beschreibung Begründung 

 
Betriebstemperaturen 

 
Minimale Betriebstemperatur 
Das VENTEX® kann problemlos für  
Betriebstemperaturen oberhalb von 5°C 
eingesetzt werden. 
 
Maximale Betriebstemperatur 
Die maximal zulässige Betriebstemperatur 
ist von der individuellen Konfiguration des 
VENTEX® abhängig und liegt zwischen 
120°C und 300°C. 
 
Umgebungstemperatur 
Die zulässige Umgebungstemperatur be-
trägt -20°C bis +60°C. Bei Umgebungstem-
peraturen unterhalb von +5°C müssen ge-
eignete Gegenmassnahmen getroffen wer-
den, um ein Vereisen der mechanischen 
Komponenten zu verhindern. 

 
Bei tieferen Temperaturen besteht die Gefahr, 
dass die mechanischen Komponenten  
vereisen und nicht mehr beweglich sind.  
Bei geeigneten Gegenmassnahmen wie 
bspw. Isolation, beheizter oder getrockneter 
Prozessluft kann die minimale Betriebstempe-
ratur auch tiefer liegen, ist aber definitiv auf  
-20°C beschränkt.  
 
Die Richtlinie 2014/34/EU ist generell nur an-
wendbar für Betriebstemperaturen von -20°C 
bis +60° C. Höhere Temperaturen haben  
einen direkten Einfluss auf den maximalen 
Explosionsdruck des Mediums sowie auf die 
Festigkeit sämtlicher Anlagenteile sowie des 
Ventils (vgl. auch Dokument VT0009). 

 
Prozessluft / 
Staubbeladung 

 
Die maximale Strömungsgeschwindigkeit 
am Ventil beträgt 30 m/s in Explosionsrich-
tung sowie 35 m/s entgegen der  
Explosionsrichtung 
 
Die Strömungsgeschwindigkeit im Ventil 
sollte ≥ 12 m/s betragen, die Ausführungen 
CH / CT / CB sind hinsichtlich Auslenkung 
des Schliesskörpers dementsprechend 
ausgelegt. 
 
Die maximal zulässige Staubbeladung im 
Ventil liegt bei 50 g/m3 

 
Trockene Prozessluft, Vermeidung von 
Kondensat 
 
Die zulässige Partikelgrösse ist auf max. 
0.5 mm beschränkt 

 
Die Angaben zur maximalen Strömungs- 
geschwindigkeit gelten bei 20°C Prozesstem-
peratur und 1013 hPa Fluiddichte. Die Werte 
wurden unter Laborbedingungen an unserer 
Strömungsmessstrecke ermittelt. Die maxi-
male Strömungsgeschwindigkeit sollte bei der 
Auslegung der Anlage nicht voll ausgeschöpft 
werden, um noch Reserven für anlagenspezi-
fische Eigenheiten aufzuweisen (bspw.  
Öffnen und Schliessen von Bypass-Klappen, 
Druckstösse durch Filterabreinigung etc.). 
 
Staubablagerungen im Explosionsschutzventil 
sind auf jeden Fall zu vermeiden. Durch  
Einhaltung der Staubbeladungsgrenze und 
Strömungsgeschwindigkeit sowie Vermeidung 
von Anbackungen durch Kondensatbildung 
wird dieses Risiko reduziert. 
 
Durch betreiberseitige Massnahmen wie  
verkürzte Wartungsintervalle und Reinigung 
(vgl. Betriebsanleitung VB0008) des Ventils 
kann von der angegebenen empfohlenen 
Mindestströmungsgeschwindigkeit  
abgewichen werden. Dies muss in der Risiko-
analyse der Anlage festgehalten werden. 

 
Abstützung der  
Rohrleitung /  
Toleranzen 

 
Es wird empfohlen, die Rohrleitung unmit-
telbar vor und nach dem Ventil abzustüt-
zen. Die Zugänglichkeit der Inspektionsöff-
nungen muss gewährleistet bleiben. Auf-
grund von Toleranzen sowohl des Ventils 
als auch der Prozessleitung sollten sinn-
volle Massnahmen wie bspw. die Verwen-
dung von Kompensatoren oder Losflan-
schen etc. in Betracht gezogen werden. 

 
Dies ermöglicht ein müheloses Ausbauen des 
Ventils für Revisionsarbeiten. 
 
Bitte beachten Sie hierzu auch die axialen 
Reaktionskräfte im Fall einer Explosion ge-
mäss Dokument VT0010. 
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Rohrleitungsführung 

 
 

 
Das VENTEX® Explosionsschutzventil wurde 
bis Nennweite DN400 bei unterschiedlichsten 
Einbausituationen intensiv geprüft:  
Diverse Kombinationen mit 1D und 2D Rohr-
bögen unmittelbar vor und/oder nach dem 
Ventil sind einsetzbar bei Strömungsge-
schwindigkeiten bis 30 m/s. 
 
Das Vorhandensein und die Platzierung von 
Rohrbögen haben keine explosionstechni-
schen Einschränkungen zur Folge.  
 
Für Nennweiten ab DN500 gelten folgende 
Empfehlungen zur Rohrleitungsführung für 
den Normalbetrieb: 
 
- Möglichst grosse Bogenradien (optimal 

R=3xDN) vor und anschliessend an das 
Ventil 

- Eine gerade Ein- und Auslaufstrecke ist 
zu bevorzugen (optimal 10xDN) 

 

 

Anschlussmasse, Dimensionen und Gewichte

  

Dimension Kürzel 
Nennweite 

DN100 DN150 DN200 DN250 DN300 DN400 DN500 DN600 

Länge L 
S:350 ± 4, 
D:400 ± 4 

500 ± 4 610 ± 4 710 ± 4 780 ± 4 940 ± 6 1300 ± 6 1420 ± 6 

Durchmesser Mittelflansch DM 260 371 480 550 610 719 818 936 

Abweichung Durchmesser  
Mittelflansch gegenüber Typ 5/6 

Δ DM 
+45 +56 +63 - +60 +37 +4 +7 

Innendurchmesser 
DI 801: 111.5 

802: 109.5 
168.5 215 260 320 404 506 602 

Anschlussflansche kompatibel EN 1092-1 PN10 

Durchmesser Anschlussflansch DF 220 285 340 395 445 565 670 780 

Dicke Anschlussflansch S 15 15 24 26 26 26 30 30 

Teilkreisdurchmesser TK 180 240 295 350 400 515 620 725 

Bohrungen Anzahl x Durchmesser n x d 8 x 18 8 x 22 8 x 22 12 x 22 12 x 22 16 x 26 20 x 26 20 x 30 

Anschlussflansche kompatibel ASME B16.5 Class 150 (ANSI) 

Durchmesser Anschlussflansch DF 230 280 345 406 485 595 700 813.5 

Dicke Anschlussflansch S 15 15 24 24 26 26 30 30 

Teilkreisdurchmesser TK 190.5 241.3 298.4 362 431.8 540 635 749.3 

Bohrungen Anzahl x Durchmesser n x d 8 x 19 8 x 22 8 x 22 12 x 25.4 12 x 25.4 16 x 28.6 20 x 32 20 x 34.9 

Gewichte 

Gewicht netto (ca. kg) S:18 D 25 29 68 86 99 139 232 295 

Gewicht brutto (ca. kg) S:23 D:30 46 75 96 109 154 257 320 

 

RICO behält sich das Recht vor, Änderungen ohne Benachrichtigung durchzuführen. 


